
Besprechungen

Ergebnis, da: eLIwa die kırchliche Jugendarbeıit verabschieden“, da ;ohl als überpointierte
sıch ın die Sakrıste1 (Mınıstrantenarbeıit) zurück- Aussage werden:; enn auch die Realıtät
zıeht un! zugleich die TIreue ZU Vaterland 1M VO We1mar trug ZUr Annäherung das Dritte
Kriegsdienst der Front testigt. Die Tatsache, Reich be1 Sß Gerade die natıonalsoz1a-
da das katholische Vereinsmilieu eine Form VO lıstische Bedrohung des katholischen Mılıeus
„Resistenz“ Broszat) den Nationalso- durch die Zerstörung der Aufßenwerke Vereıine,
z1alısmus ausbıildete, bringt eıne NEUEC Sıcht auch Schule, Presse tführte eiınem Autbruch ach
auf das Verhältnis VO Katholiken un: Natıional- ıinnen und ZUrFr Stabilisierung der Pfarrgemeinden,
soz1alısmus. un! ermöglıchte die Resistenz der Jungen Katho-

Osters stellt 1n der Zusammenfassung (573— lıken gegenüber dem Regime.
578) die „Lebenskurve“ der katholischen Ver- Osters schliefßt: „Der innere kırchliche Auf-
bände angesichts der modernen Gesellschaft bruch der zwanzıger un! dreißiger Jahre mun-
dar 019 Dıie ereiıne bıldeten 1n ıhrer dete 1n I1 konzılıaren Prozefß eın, der schliefß-
Formung un Ausdifferenzierung eın eıtver- ıch das Gesıicht der katholischen Kırche veran-
zweıgtes Netz, das auch Freıizeılt un! Bıldung erte  < Die Feststellung, damıt se1 die Säule
umfaßte, ann angesichts der modernen Indu- des Miılieus, der Vereın, „brüchig“ geworden,
striegesellschaft Spannungen führte un! den verabschiedet eın Jahrhundert. S1€e ßt allerdings
relig1ösen Deutungshorizont schwächte. die Frage unbeantwortet, w1e€e ın eıner iındıvyıdua-
18—1934 nde der zwanzıger Jahre afßt die Inte- lıstıschen un!: pluralısıerten Gesellschaft un!
grationskraft des katholischen Mıliıeus nach. Die Kırche Jene Nachbarschaft un:! Zugehörigkeıt
„Jugendbewegten“ brechen AUS dem Ghetto aus, gefunden werden können, die erst Z Gelingen
gestutzt durch die katholische Aktion. Da der des „eigenen Lebens“ beitragen. Dıi1e differen-
katholische Gemeinnschattsgedanke den Jungen zierte Studıe eıstet einen wiıchtigen Beıtrag PANT

Geschichte des deutschen Katholizismus.Katholiken erleichterte, „sıch 1mM Jahr der ‚Natio-
nalen Erhebung‘ VO! polıtıschen Katholizismus Roman Bleistein SJ

Geschichte

BROWN, Peter: Die Entstehung des christlichen ın den Sudan, die Entstehung der iıslamıschen
Europa. München: Beck 1996 494 Lw. 45,— Ww1e€e die slawısche un! die nordische Welt auf be-

Wıe schon der Tıtel dieses Buchs provozıert, angstigend T} Raum und gewissermafßen als
der Inhalt: Nıcht der Prozefß eıner „Entste- Randphänomene, auf das ANSCHOIMNIMNCIN Urphä-

hung“ wiıird geschildert, namlıch die eınes chrıst- .I1; dıie Entstehung Europas, hingeordnet.
liıchen Europa”, W 4s immer das (gewesen) seın Diese Konzeption 1st wıdersprüchlich un! CI-

soll, sondern der eines Zertfalls, nämlich des spat- wächst AU> einem problematıischen Verständnis
antıken römıschen Imperiums. Zertfallscharakter der Antike, das 1mM ersten 'eıl des Buchs („Das
tragt auch die Darstellung. Vorgestellt werden römische Reich un! seıne Hınterlassenschaft,
weder Neuentdeckungen Quellen un! Lıtera- 200 bis 500° ) vermuittelt wıird Die knappe un:!

obertlächlicheLur (von beidem tinden sıch kaum Angaben) Beschreibung der römischen
och eın der außergewöhnlıicher (etwa Staats- und Gesellschaftsordnung aßt nıcht A r

orıentzentrierter) Blickwinkel der Forschung. kennen, da{ß deren Entstehung doch beinahe
Zwar beansprucht der Autor, den Eurozentris- 1000 Jahre hınter das Jahr 200 zurückreicht un!
I11US des Jahrhunderts überwunden haben. panz un! 5al nıchts Europäisch-Mittelalterliches
Er redet ann aber doch 1ın gewohnter Weıse VO  - sıch hatte. Und WAarum dıe Zäsur 1m Jahr 500,
der Entstehung „des  CC christlichen Ekuropa un: also 700 Jahre ach Begınn der Christianisierung
diskutiert andere unıversale Phänomene Ww1e dıe des Reıiches, ber 750 Jahre VOTr dessen endgül-
byzantinısche Kultur, den orientalischen christlı- tıgem Verschwinden? Was 1mM zweıten 'eıl als
chen Weltkreıs VO Kaukasus ber Suüudındıien bıs „Unterschiedliche Erbteile: 500 bıs bezeıich-
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nelt wırd, W al zumiındest anfangs och Bestand- nenlernen möchte, dem sel1l dıeses Buch empfoh-
teıl des Imperiums un:! ving AaUuUs dessen Konkurs- len. Horn verzichtet darauf, polemisch der dADO-

hervor, eben dıe ben grob umrıssenen logetisch für der Augustinus Posıtion
beziehen un! bewertet seıne Theorien des-europäıischen, asıatıschen und afrıkanıschen Kul-

turkreise. Insotern das Imperium christianısıiert SC  - 1n der nüuchternen Art eınes systematısch 1N-
worden W al, auch die NN} Kultur- teressierten Philosophiehistorikers. Dabej geht
kreise christlıch gepragt, nıcht 1Ur das „christ- 1n rel Schritten VOIL. In eiınem ersten eıl nımmt
lıche Europa”. Und dieses Walr 1m Gegensatz ezug auf die sıch A4US eıner komplexen Bıo-
dem 1mM dritten 'e1] („Das nde der alten Welt gyraphıe heraus entwickelnde ambivalente EYZE
750 bıs 1000° ) erweckten Eindruck uch die steshaltung Augustıins. Er fragt nach der Signifi-
Jahrtausendwende och keineswegs vollstaändıg kanz des Prozesses, den Augustinus selbst seıne
christianisıert, geschweige enn christlich. )as Bekehrung N:  ‚y un! nach den Zusamme  9  en  £
sollten schon bald dıe Kreuzzuge zeıgen, dıie sıch Cn der hınter diesem Prozefß wırksamen ZeIStES-
nıcht weniıger Nıchtchristen ın Europa geschichtlichen Einflüsse (Manıichäismus, Plato-
(vgl. dıe Judenpogrome und Wendenteldzüge) als Nn1smus, Paulinısmus), die ıh: Pa „MNoctor ATa

t1ae  &s heranreıten ließen. In einem 7zweıten 'e1]SC Christen 1n Asıen un! Atrıka (Orthodoxe,
Kopten, Altorientalen) richteten. Das machte werden Augustıns philosophisch-theologische
wenıge Jahrhunderte spater auch der Kolonialıs- Hauptthemen diskutiert, VO der Frühphiloso-
1I1US deutliıch, der in Atrıka un! Asıen EerTnNeut phıe VO Cassıcı1ıacum ber dıe Erkenntnistheo-
nıchteuropäische christliche Kulturen (nıcht sel- rie, die Sprachphilosophie, die Lehre VO der
ten 1n ataler Weıse) beeinflu{fste (etwa ın Athio- Zeıt, dıe Staats- und Geschichtsphilosophie bıs
pıen, Südindien und Ör1 Lanka). [ )as dürfte hın ZiUl: systematıschen Theologıe: Trinitätslehre,
schließlich heute dıe ZU eıl ermutigende (vgl Gnadenlehre, Hermeneutik, Seelen- un (sottes-
Inkulturation), 7A0 Teıil weıterhın beängstigende lehre, negatıve Theologıe un! Mystik. Im drıtten
(vgl. Fundamentalısmus) Art un! Weıse der In- 'e1] schliefßlich untersucht Horn den Einflu{fß des
teraktıon VO' europäischen un:! nıchteuropäal- Denkens Augustıins auf Mittelalter, euzeıt un!
schen Formen des Christentums w1e€e uch der Gegenwart. Eıne aktuelle, thematısch gyeordnete
Kulturen insgesamt zeıgen. Bibliographie SOWIl1e Zeıttafel, Personen- un:

Irotz der, w1e gESART, beeindruckenden Fülle Sachregister machen dieses Buch nıcht I11UTI e1l-
kulturgeschichtlichen Detaıils ann dieses AT interessanten Lektüre, sondern uch e1-

Buch VO seıner Konzeption, WI1e S1e 1m Tiıtel 7A8 11 wertvollen Arbeitsmiuttel.
Ausdruck kommt, nıcht überzeugen. Die Vor- Wıe Horn das Werk Augustıns gekonnt 1n den
stellung VO der Entstehung eiınes christlıchen geistesgeschichtlichen Spannungsbogen 7zwischen
Europa 7zwischen 200 un! 1000 Chr. entspricht Antıke un Gegenwart einbaut, ASt sıch be1-
weder dem Stand der kulturübergreitenden Zze1lt- spielhaft eiınem Deftail 1mM Abschnitt über
gyenössıschen geschichtswissenschaftlıchen For- gyatıve Theologıe un! Mystık demonstrieren. Dıi1e
schung noch heutigem globalen Denken. Sollte Ausführungen Ort beginnen mıt einer Bezug-
diese Darstellung eın weıter verbreıtetes Bewußft- nahme des Nıkolaus VO Kues (ım 1nn VO des-
se1ın 1n Europa wıderspiegeln, ware 1eSs (ın der SCI1 „Nocta ıgnorantıa”) auf Augustıins 1350 Brief
heutigen Weltsituation VOIL allem für Europa und Proba, d8.VO[I die ede ist, da der Mensch
dıie Europäer) bedenklich. OSe; Löfst 5/ aufgrund seıner Geistesschwäche Gott nıcht VO

sıch aus erkennen könne. Er se1 vielmehr auf die
HORN, Christoph: Augustinus. München: Beck Hılfe des Heılıgen elstes angewlesen. Horn
1995 185 (Beck’sche Reihe Grofße Denker. terschlägt 1U  z ‚Wal das 1n der Forschung tre1-
554°) Kart. 22,— ıch allgemein wen12g bedachte Faktum, da:

Wer miıt Gewınn eine herausragende NCUC, für jener 130 Briet 1m Oontext der Gnadenlehre
den deutschen Sprachraum 1n mancherle; Hın- Augustıins sıtuleren 1St. Dagegen sıeht rich-
sicht ungewöhnlıche Eınftführung 1n das Denken t1g den Zusammenhang mıt Platons Brief ber
des Philosophen un:! Theologen Augustinus ken- die Einsıcht (das Ertassen der Ideen) als eıner
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